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Harlsruhe
ehlH Kreytagö den

»chM Mit Hochsürstlich - Markgräflich -

^ . . . » „ » »»>, »M»M

)tpM Lönigsberg, vom 74 Merz,

an 2 D^ .'r ackeewm täglich izoo Mann um die Fr«

kcl ii/sib^! Miau in Verihcitigim. sftand zu setzen. Itzt

ewl« fr .' p.r B . schlcttnigurg der Arbeit 3002 Mann auf.

rwÄ M : -n worben . In Memel , Ragnil und Tilsit hat
^ me§ Mn gesc Magasine angelegt . Die westpceusischr

nd « - r - ec ui bereits ausgebrochen und marschirt nachOst-

kischg, c. W, ' um , ztcn April soll alles im marsch-

i» ib sti '^ e.n olant scp » und dann wird man sehen / ob

Mg, krc .slstijjönnlcinehmunge» anfangen werden ,
enlch Rem , vom iy Merz,
lr echt Mn mvarlcr hier nächstes die Tanten des

ni g, ! LoaiS von Frankreich . Eie werden in dem eignen

1 st» ! ld lest des Kaidinal Dcrnis ihre Wohnung nehmen .

>' r,ist» f Ar . :crdn>at hat von der Nationalversammlung noch

eK» j knur An-rctwng erhalten , daß er seiner Acmtcr ent .

ie l« j sitzl sin , vielleicht nimmt sie des Herrn Kardinals

teil Kl nvriaes ? >' tr und seine Verdienste um die Kö-

e Hai lia -.ä>e Familie in Betracht und macht eine Ausnahme,

enstz kcn -cch o» Donnerstag ist der Päbstiiche KabinetS

-Ksi ko.' ' !t Ihre» Sialiamschen Majestäten entgegen ge .

azM woet e» , » m Höchstdenseibcn auf ihrer Reise im

M Lüchensiaal zu Diensten zu seyn .
5 i»i« Verlin , vom 19 Merz .
M Nu> dem Leichenbcgräbniß des Generals von der

IM IlEteuc und Gouverneurs von Taucnzien , in Bres«

tie iku l-w . wlg'.c ei »c Trauerbegleitung in 7, bspännigc» und

mH »0 .' mn .Mt zwcyspännigkn Wägen. Die Beysctzung
g: ».,h aus dem Glacis am Schwcidnitzer Thor
1. einer dam irtamen und von Sr . König! .
Lihstäl bennlinNk » Grustüädle , auf dem Platz, den

Mil? tn Wehlscelige sich fettst schon vor langer Zeit ge-

, ki» nfr ii halte , mdein er chm dey der ehemaligen Bcla -

en ^ zerviig besonders merkwürdig geworden war.
gffb' b- Berlin , vom rr Merz,
el ine» D >e Rückreise des tückischen Gesandten wird von

direin, tew ftühen oder späten Friedensschlnß zwischen Ruß-

Erchi, IM »nt der Pforte cchhängen. Er hat es auch ver.

m diei . fLil , was man von andern Orten her schon weiß ,
wrl dcjdcr enlhauplete Grosvczier sich schrecklicher Untreue

diesti» >w ! »msihmichcr Verbrechen gegen die vsmamrische
dal» P'

. u saiuldig gemacht und seine erlittene Strafe
«K » le . - lh verdient hat . Der Grossuilan hat , sichern

r Zeitung .
8. April 1791 .
Badischem gnädigsten Privilegis .

Nachrichten zufolge , erklärt , daß er , bey fortdauren-

dem Krieg , in eigner Person , jedoch ohne alle -,

Pomp , selbst mit zu Feld gehen und gegen dir Rus¬

sen kommandircn wolle. Die türkische Rüstungen
und Anstalten sind noch stärker und ernstlicher als je¬

mals . Die Unterhandlungen zu Szistow ziehen sich

sehr in die Länge. Vor einige» Tagen spürte man

hier vielt Bewegungen im Kadiiiclsmiiiisterio , indem

sich verschiedne hiesige Gesandten , mglrichem der Ge¬

neral von Möllendorf, zu dem Kabineksministcr , Gra.

ftn von Herzberg , verfügten , woraus man auf wich,

lige Gegenstände schliefen muß .
Paris , vsm 32 Merz.

Nach Briefen aus Martinique , machen die von der

dasigen Peters Burg liegenden Linienschiffe Anstalten ,
dieselbe mit Bomben zu bcschiescn . Die ganze Insel
ist in Verwirrung , so daß man alle Augenblicke Mord
und Todschlag befürchtet. Auf der Jnjel St . Do.

mingo verfährt man wider die aufrührischcn Schwar¬
zen mit äusserstcr Strenge. Schon sind viele davon

hingcrichtrt und überhaupt hat ihr Betragen die Ein¬

wohner dergestalt aufgebracht , daß kaum selbst jene ,
weiche an dem Aufruhr keinen Thcit hatten, sich nicht
öffentlich zeigen dürfen , wollen sie nicht Gefahr lau¬

fen , der Rache des Pöbels aufgevpfert zu werden .
Wien , vom zo Merz .

Die Friedensuiiterhadlungen zu Szistow gericthen
neuerlich ins Stecken , weil der Divan nun sogar von

Oesterreich , nebst der buchstäblichen Erfüllung der rei-
chenbacher Konvention , eine Geldentschädlgung für

seinen Kriegsaufwand foden , wobey selbst jene Sum¬
men in Anschlag gebracht worden , welche an Schwe¬
den bezahlt worden . Gewiß ist es , daß der Kayserl .
König ! , bevollmächtigte Minister , Freyherr von Her¬
bert , dieses türkische Begehren der Staatskanzlcy an ,

gezeigt und um Verhaitnngsbcfehke gebeten hat. Bey
solcher Lage der Sachen ergiengen vorsichlsweffe die
Befehle , daß die Truppe» sich nach und nach wieder
abwärts ziehen und dicht an die dermaiigen Gränzcn
vorrückcn sollen. Von den dcvden zur untern Armee
noch gehörigen Fuhrivesensdwistone » sind vor z Ta¬

gen , 6oWagen hier angekommen , welche mit Kugeln und
Bombe» beladen , unverzüglich wieder hm»b gesendet
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werden . Überhaupt werden alle Zeughäuser der Kay-
scrl. König !. Länder wieder mit allen Arten von Mu.vition versehen . Vier Kompagnien Artilleristen sindwieder nach Ungarn beordert , wovon bereits zweyKompagnie » auf dem Marsch begriffen sind. Zweyandre Artilleristen » Kompagnien müssen nach Galltzienmarschiren.

Herr Blanchard wird nun in dem nächstfolgendenMonat seine Z8te Luftreise hier i» Wien mit glück,
licherm Erfolg antreten, wie die erste war, wo sichdas Publikum, nemlich die gemeinste Klasse desselben,nach mißlungenem Versuch unbändig auf denselbenwarf und das Werk eines Manns zernichtete , denman in England und Frankreich bewunderte und ihm
Ehrendenkmäler fetzte.

Wien , vsm Zr Merz.
Mit Rußland und Preussen kommt « S wahrschein¬

lich zum Bruch . Grosbrittanien, Holland, Polen und
aller Vcrmuthung nach auch Schweden, werden gegenRußland streiten . Oesterreich und Dänncmark aberneutral bleiben.

Noch immer kann man nichts neues von dem Frie¬
denskongreß in Szistow melden. Man weiß nichteinmal , ob die Sessionen noch fortdauren und wieweit man in den Unterhandlungen gekommen sey.
Friedliebende Leute machen hier auf folgende Weise
Frieden. Oesterreich erhält Belgrad , Rußland Okza-
kow und Ackiermann , Preussen Danzig und Thornund Pohlen die freye Schiffarlh auf dem schwarzenMeer. Allein es sind auch .viele Gründe vorhanden ,baß der Krieg im nächsten Sommer sich weiter auS -
breilen werbe.

Leiben , vom i April.
Nach den jüngsten Londner Ministerialblättern hat

es seine Richtigkeit , daß ein brittisches Observations-
Geschwader , doch nicht von solcher Anzahl Schiffes ,wie man vermuihct , ausgerüstet wird , welches bcy
der ersten günstigen Witlrung nach dem baltischen
Meer auslaufen soll. Gleichwohl geht die Absicht des
GrosbrittanischenHofsnicht dahin , denKrieg weiter aus -,u»
breiten , sondern die Neutralität zu behaupten . Bey
allem dem weiß man , daß der Schluß gefaßt ist . die
Kayserinn Rußlands zu einem für die Türken vorthcil -
haflcn Frieden zu zwingen und daß das Neulralitäts .
system nur so lang bestehen werde , als der Peters»
burger Hof solche mit einer Flotte an seinen Küsten
unterstützte Erklärung für freundschaftliche Maßneh¬
mungen ansicht. Indessen erwartet man z» Landen
vor Anhebung der Feindseligkeiten noch nähere Antwort
vom festen Land .

Antwerpen , vom i April. Hr. PrirEs ist kein Mittel zu erdenken, weiches unsre sll^ ariü Hmerische Rappelköpft unversucht ließen , um die f^ ud der
nung zu zerstören und dem Volk über die wohlM stabt R<ten Absichten unsers gütigen Beherrschers einen dk, nommen.Dunst vorznmachen . Dadurch setzten sie unsre Ader augenscheinlichsten Gefahr aus , denn , da Die I
tische Theil des Pöbels immer die gehässigsten M hastsbcftführt und sich sogar zu Lhättichkciteii anschickte, : lassen , d
che zweifelsohne dem Dienst Sr . Majestät und , und dieGlück der Burger nachcheilig gewesen ftyn würdi«. ram zuhielt General Skarrav für nölhig , auf der Calid Anlwerp22 Kanonen wider die Stadt richten zu lassen , bedeutenden unbändigen Haufen uu Zaum zu halten . ^ neu Zeibald der Magistrat diese fürchterlichen Zurüst^ geben w
wahrnahm , ließ er den General um die Ursachen Mliltair
gen , bezeigte auch zugleich deunelben seine lh rottelcrdarüber , worauf die Antwort erfolgte : „ Wa ersten 5
schwärmerisches Volk die Gstie des gerechtestem tz dieser
huldreichsten aller Souverän,e zu verkennen sch, dersielei
so seycn diese Kanonen aufgepflanzk worden , und bi
dessen Verwegenheit zu ahnden , falls es wachen
mindesten Hang zur Rebellion blicken b nehme »
Dem Herrn General sey cs nicht beb , daß er nen un
klären und proicstiren müßte , wie er sich geze. Luxem >
gen sähe, ein Blutbad anzurichlen , sobald «E lionsI !
aufS äußerste treiben würde. „ Nach diese '. K rie , scr
rung schickte man eine Deputation a » den Kch derlan!
Königs gevollmächtigren Minister , Grafen von M , rvn vc
Argenleau, nach Brüssel ; aber , aller dieser DrÄ sind w
gen ungeachtet und obgleich Feldmarschall Bu ! Glaub
erst kürzlich das Kriegsgefttz hatte abkündigcn las und w
geschah es doch , daß einige Häufln von der r letzten
rigen Volksklasse auf eme Husarenpatrouille stich entwct
welche sie dergestallt anfielcu und beschimpften, daj luug j
sich gcnölhigt sah , unter die Aufrührerzu feuern,worach ,n Ge
selben sogleich auseinander liefen. Man sah, ! satz v >
die Fliehenden einen Verwundeten mit sich fortschk land^g
kcn und da noch hier und da auf der Erde Blutm , worbe
genommen wurde , so ist zu vermuthen, ' daß » och « itzt w
rcrr verwundet worden sind . Zwey von den Am das e
rern sind dem Militair in die Hände gefalle » L zur A
liegen nun im Gcfängniß. Vermuthlich wird m lragn
au ihnen ein schreckendes Urthett vollziehen, um v
durch die bösen Rathschlage einiger ehrgeitzigen S V
beiköpft verleiteten Pöbel zum warnenden BeMU wicht
dienen , selbigen von dergleichen Vergehungen abM Uhr
ten und ihn in das Gleis feiner Pßichl zurückzuircilii Ding

Regensburg , vsm r April . sg">u
Gestern haben im Namen Sr . römi 'ch - Kach Belö

Majestät Allerhöchsideco zu fürivährendcr allgem» mit
Rerchsversammlnng höchstanfthnltchrr bevollmächiW stch



( LS ! )

Lr. Pnnzipa 'kommissariuS, Fürsten von Thum und

war . Ans Howiuistl . Durchlaucht , von dem Magistrat
Ort . r >:r der Bürgerschaft der Kayserlichen sreyen Rachs-

ncin/ Rcgenedurg die gewöhnliche Huldigung einge-
auci, ismmcn .
rtcht Brüssel, vom I April ,
ana - Die Regierung hat dieser Tagen verschiedne Ver¬
edln hMbefehle gegen schwärmerische Geistliche ergehen
>vel . lassen , die das Volk unter der Hand noch aufyetzcn
dem und die Rebellion wider unser,, rechtmäßigen Souve «

, st rsin zu nähren suchen. Der den 28ten Mer ; ;u

dcllr^ Aniwirpen vorgegangne Austritt war bcy weitem so
m bedeutend und gefährlich nicht , als er in verschied«

Lk. mn Zeitungen, die gern alles vergrößern , ist «nge,

M geden worden. Die ganze Sache besteht barinn : ein
M> Miukairviket ivurde von einem Haufen zusammerige -
'uhl r . lielcr Maukiinge mir Steinen geworfen, auf den

c>» ersten Krach des Musquetenftuers aber, wovon Z bis
mit ü dieser Ruhkslöhrcr thcils lodl, lheils verwundet nie,
en , teißelem nahmen die übrigen in aller Eile die Flucht
m ' und die Ruhe ward durch auSgeschickle starke Streif¬
te» ,rachen auf der Stelle wieder herqestelit . Dem Ver,

aß. nehme» » ach sind den agtcn v . M . 24 Stück Kano-
.r, ,en unter einer Bedeckung von zoo Artilleristen zu

u»n<> tzuxemdurg sngekommen. Es heißt auch , io Batail-
es stoiisLiifantcrie und verschiedne Schwadronen KavaSe,

klä' i eil, seyen aus Kroatien im Anzug, um nach den Nic-
>erl. tlrlandki , und von da nach Luxemburg zu gehen . Ba¬
re »- een von Rommcrswael und der Graf von Düras
Niii - l ftd wieder hier, werden aber ohne Aujhvren von
aber Gläubigern geplagt, die wegen geschehener Lieferungen ,
lsi», und wegen verschicdner andern Artikel , so während den
»st« letzten Unruhen auf ihren Befehl angeschafft wurden,
le» / entweder eine völlige Enlschädigung, oder baare Zahl,
i st! limg fodcrn . Viele von den Herren Ständen stehen
die - w alles zu verlieren , falls sie zu solchem Er«
dq sah verrrchrüt werden sollten. Nachrichten aus Hol»
evr- laiid, melden daß diese Republick wirklich anfgefodert
, hr> worden fty , sich der Bundeskecce anzuschlicffcn , die
neh , itzt wider Rußland gezogen wird und diesem zufolge
' »h> das angelobte Kontingent zu stelle», um die Kayserinn
und zur Annahme der von den aitiirten z Mächten ange»
» an lcagncn Vermittlung zu vermögen.
)em Srrasburg , vom ü April.
3 ir « Von Paris kam heute durch einen Eilboten die
l z» wichtige Nachricht , den 2lcn dieses Morgens gegen 8
hast M habe Herr Riquetki ( Mirabeau der Aeltere)
ist». 8>.g!,kd und ehemaliger Präsident der Nationalver-

sa - aniung , unser wahrer Volksfreund und großer
strl. Biitrdrer der itzigen neuen Constitution das Zeitliche
inen mit dem Ewigen verwechselt. NachiS vorher entleibte
gier sich Hessin Seerelmr durch verschtedne Dolchstiche .

Dieses erregt großen Argwohn. Indessen wurde die
Hülle des verewigten Mirabeau 's , in Gegenwart
mehrerer Kunstverständigen geöffnet und man fand ei.
nen innerlichen Brand als die Ursache seines schnellen
Hinscheibens, welches durch ein zurückgetretnes Podogre»
entstund . 48 Stunden vorher schon erstarben seine
Glieder und heiler und ruhig sah' er seinem Ende ent¬
gegen . Die hiesige Constitutionsgtscllschaflhat heute
für ihn auf acht Tage die Trauer angelegt.

Fortsetzung des in No . 42 abgedrochnen Artikels
wegen - er Grundursachen des Rußisch « Vester »

rnchischen Türkenkriegs.
Friedrichs II. unerschöpfliche Staatsplane , der

Wiener Friede und der siebenjährige Krieg, nörhjg ,
ten das Erzhaus Oesterreich , seine Kräfte ;» nutzen ;
für Rußland , Preusscn und Oesterreich begann eine
neue Periode ; der Wiener Hof wußte das von Fried,
rich II . zur Selbstcrhalrung ergriffne System , nem-
lich zu Friedenszeiten eine grose ständige Armee zuun.
terhallcn , ebenfalls nachzuahmcn ; Rußland thal ein
gleiches ; Oesterreich mußte , ohne seine innerlichen
Kräfte zu erschöpfen , auf eine beßre Zirkulation seines
Gelbes in seinen Staaten bedacht seyn . Es würde
ihm unmöglich gewesen ftyn , nur is Jahre nach den
damaligen Finanzumständcn eine Armee von 252,020
Mann zu unterhalten , wofern das Geld für die Be«
bürftilsse in auswärtige Staaten hingeflsssen wäre.
Man nahm den Bedacht auf Errichtung aller Gat¬
tungen von Fabriken und Manufakturen und der
Grundsatz war , die Bilanz des Gelds für sich zu ge¬
winnen. Die Thcilung von Pohlen beförderte densel .
bcn und ein durch 25 Jahre fortgebauerler Friede war
hinlänglich, dnk Plan der Selbstcrhaltung auszuführen.
Joseph II. fand sich von den Vortheilen dieser glück¬
lichen Unternehmung, durch die Füllung seiner Schatz»
kammer und Tilgung der Kronschuldm so sehr über¬
zeugt , daß er dem französischen , grosbrittamschen und
auch dem Reichshandel , durch Erhöhung der vorhin
schon unleibentlicheu Abgaben , in seinen Erblandcn
ein Ende machte. Die österreichischen Fabricken und
Manufacturen konnten sich im Ausland jenen Schwung
nicht geben , den sie sich wünschten und bliebe » für
die Erblande eingeschränkt ; denn die österreichische«
Fabrikanten wurden in den deutschen Provinzen , durch
die gute Qualität der brittischen und französischen ver.
drängt . Alles würde in eine Stockung gerochen ftyn,
wofern sich der Handel nach der Türkey , nach Persien ,
in das schwarze Meer , durch Joseph ll . rastloses Be .
streben nicht besser geöffnet hätte. Frankreich und
Grosbriuanftn fühlten sogleich das Emporsteiqcn des
österreichischen Handels . Die Eifersucht wurde Heer,
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durch rege gemacht. Nach dem amerikanischen Krieg,
sie ! der Verlust des Handels nach den österreichischenStaaten , beyden Reichen noch weit empfindlicher . Die
öftere Vcrändrung des Geldkurses besonders des Golds ,
gab dem fremden Handel in den österreichischen Staaten
noch den letzten Herzstos . Desto mehr wuchs die Eifersucht
des grosbriitanischcn Hofs , welcher den Schwung des
österreichischen Handels noch weniger slS Frankreich
ertragen konnte . Aufmerksam wurden alle handelnde
Staaten , als das Erzhaus Oesterreich im Jahr 178Zund 1784 sich von der Pforte theilS durch den Wegder Unterhandlungen, thcils durch bas Ansehen seiner
Macht, immer mehrere und grösere Handelsvorlheile
verschaffte . Kaysec Joseph II . hatte den Zeitpunktvor¬
trefflich benutzt, von der Pforte alle nur mögliche
Handelsfreiheiten zu erhalten .

Die Geschichte zeigt uns fast kein Beyspiel , daß ein
öffentlicher Frtebcnsschluß , wie der Belgrader war ,
durch eine bcsvndre Konvention nicht nur aufgehoben)
sondern gänzlich aus seiner Wirkung gebracht worden
ist ; Kayser Joseph fetzte dieses und noch weil mehreres
durch . Es war wider alle Erwartung , daß der Kay¬
ser von der Pssrte im Jahr 178z verlangte, daß die
österreichischen Flaggen nicht nur für alle Anfälle und
Atgirer sicher gestellt , sonder » auch von du Pforte
im Fall einer Wegnahme eines österreichischen Schiffs,den Sgenthümcrn völlige Schadleshaltung und Unko¬
sten - Erstattung geleistet werden sollte . Diesem Ver¬
langen zu entsprechen , war für die Pforte ein schwerer
Punkt , da cs bekannt ist , daß die Regierung von A !«
gier ein fteyer Staat unv ihre Trakiaren mit andern
Mächten auf die Pforte keinen Be ;»g haben , auch der
Wiener Hof selbst mit gedachtem Staat schon lraktirt
und seine wechselseitigen Feindseligkeiten adgethan hatte
Nichts destoweniger nahm die Pforte auch diese Bür¬
de auf sich und garantirte selbige durch eine ftyerüche
Akte. Ganz Europa mußte eS cinschen , daß diese Be¬
dingung der österreichische» Schiffahrt in der Zcilfoiqe
die gröstcn Vorlheile verschaffen werde ; kenn keine eu¬
ropäische Nation hat sich bisher eines solchen Behufs
rühmen können und doch geschah cs. Die Pforte
warf auf die anwachftnde ungeheure Macht und die
fortgedauerten Rüstungen dcö Erzhauses Oesterreich
ihr Augenmerk und gieng alles ein , nur um den Frie¬
den beyzubehaltcn ; bie Pforte überlegte , wie gefähr¬
lich O . sterreich ihr werden könnte , da sie keine Hoff¬
nung mehr hatte, sich von Rußlands Fehden loSzu,ris¬
sen . Allein Kayser Joseph , der in allem bie Stusse
des nun plus ultra zu ersteigen suchte , war mit die¬
sen unübersehbaren Handelsvortheilen noch nicht zufrie¬
den . Er und der Fürst Eraaiskanzler von Kaunitz ,
legten im I , 1784. Hand an ; mit hem österrcichi-

)
scheu Kommerz einen gewissen Grad der VollkoiM!
heit zu erreichet, und die Freyheit des
Ganzen herzustellen und zu befestigen .
Hol verlangte von der Psorle die frcye

Sa wel- c —.
Der U !°>Agj

dem schwarzen Meer und unvermerkt auch die Ach
düng jener durch den Belgrader Frieden- v rlvhm,i
gangnen Handelsvorlheile , welche Oesterr ich d»H,
Paffarow .tzec Frieden erworben hatte. Die Pfvtz,
dem Bewußtsein ihrer mislicben Lage , willigte io !
Forderungen des Wiener Hofs ; sie zog , noch ehs
diesen bedenklichen Schritt that , den Grosbriltaiiitz
Hofzu Rath . Dicscr, erschöpft durch den amerikaich
Krieg , konnte der Pforte keinen Mulh einfiösen , r
weniger eine Hilft versprechen , weil er sich SM
und Frankreich neuer - ings auf den Hals würde zi
gen haben . DergrosbrittanischcMinifter an dcrPforin
klärte daher im Namen seines Hofs : „ Die K
müsse den umständen nachgeben und einen gü »k
Zeitpunkt adwarten, bey welchem sie sich dieses her
Ovftcs wegen wieder entschädigen könnte . « I
Fürst Staatskanzler , der aus seinen durchrrinM
Staatskenntmßen überzeugt war,- daß das Jahrr -
der wahre Zeitpunkt s. ;> , von der Pforte alles zu
langen , drang nach dem Willen seines Conöerm
auf die Abschürfung eines förmlichen KommerztrM,
mir der Pforte . Der Kayserliche JntemunNus M,
Herr von Herbert , mußte durch ein von seinem H»!
crhaltnes Memoire , der Pforte die Bestandpunkle dxsii
Traktats mitkheilen und auf eine schnelle NesolM
bringen . Der Divan in dem Gedräng seiner missliche,
Umstände gab seine willfähriac Erklärung ab und dem
Ilgtc d , 24 . Fedr. 1784 m einer ftycrlich ausgeffllli
Erklärung der die Kraft und Wirkung cu
unveränderlichen Slaalsverlrsgs haben sollte , i
acht vorgcicgten Artikel . Diese, da .sie die GruntlL
der österreichischen Handelsvorlheile auSmochen, w
renss der gegenwärtige mit der Pforte zu Lz -stow i
zuschliessendr Friedenstraklal neuertings gebaut w
befestigt zu werden scheint , können ihrem wesentlich
I,Inhalt nach hier nicht übergangen werden .

( Die Fortsetzung folgt . )
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Gestern Morgen ist uieii, i- hemann, NennlkamiW ^
rath Tobias Friedrich Värnrr in seinem 7aj>!l ne ,
Jahr » ach einen , lmgwiengen Krankenlager sanftL
schlaft » . Ich melde dieses hierdurch seinen und im
neu Freunden und versichert ihrer herzlichen Theilmi " '
me an dem Verlust, dcn ick leide , verbilt ' ich mir a« um
Condolcnz und empfehle mich ihrer fernem Gcwogil,
heit und Freundschaft. Cnrlsruhe den 7km AB

8. L. Lärnerinn . eine gebohrne Preusche».
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